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8⁰ Anhang

Schwarz zu beizen .
Mann nimmt blaues Braſillenholz , ſchwarz

gepuͤlberte Gallaͤpfel und Alaun , laͤßt es ſieden ,
bis es eine ſchwarze Bruͤhe wird . Mit dieſer
uͤberfaͤhrt man mit einem Pitiſel von weichen
Haaren , das zu beizende Holz , bis es recht
ſchwarz iſt , und kein Holz mehr hervorſchaut .
Dann uͤberfaͤhrt man es mit folgender Beize :
Mann nimmt Eiſenfeilſpaͤne , etwas Vitriol und

Eſſig , ſezt es an die Waͤrme , und laͤßt es et⸗

liche Tage ſtehen , bis es braun wird . Wenn
das zu beizende mit dieſer Beize uͤberfahren iſt ;
ſo wird es mit einem Wachslumpen geglaͤttet.
Sollte es von der Beize braun werden wollen ,
ſo wird es noch einmal mit ſchwarz uͤberfahren .

Gute ſchwarze Tinte zu machen .

4 Pfund Gallaͤpfel , T Pfund Vitrioll ,
Loth Alaun , 2 Loth Gummi , etwas Salz , wer⸗
den gepuͤlbert, mit 7 Schoppen Eſſig aufgeldst ,
mit heiſſem Regenwaſſer angeſezt und ofters ge⸗
ſchuͤttelt.

Goldgrund zum Glanz vergolden .

Man nimmt rothen Bolus 4 Loth , Inſchlit
1 Quint , weiſſes Wachs 1 Quint , venet . Seife
1 Quint , das Weiſſe von 2 Eiern . Man laͤßt
Wachs Talg und Seife zergehen , ruͤhrt den fein
gerlebenen Bolus darunter , und wenn alles kalt

geworden, reibt man es guf dem Stein mit
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Anhang. 81

Eierweis u . etwas Leimwaſſer ab . Vor dem Staube

verwahrt man es in einem reinen bedekten Gefaͤſſe.
Wenn man es gebrauchen will , ſo reibt

man es auf dem Stein , mit Eierweis und Waſ⸗

ſer , ſo zart als moͤglich, ab .

Wenn der Kreiden⸗Grund fein polirt wor⸗

den iſt , ſo beſtreicht man das zu vergoldende
Stuͤk mit dem Goldgrund , das erſtemal duͤnne,
das ate und Ztemal diker . Wenn es troken ge⸗

worden iſt , ſo reibt und glaͤtttt man den Bolus⸗

grund , bis er glaͤnzt , will er nicht glaͤnzen, ſo
haucht man darauf und reibt wieder .

Wenn man vergolden will , ſo uͤberfaͤhrt man

den Grund mit Weinbranndtwein , doch nicht mehr
als man in der Geſchwindigkeit vergolden will ;
traͤgt das Gold in Blaͤttchen auf , doch ſo , daß
der Grund nicht zu naß ſei , man druͤkt es mit

Baumwolle an und polirt es dann mit dem Zahn ,
will der Zahn ſtoken , ſo reibt man ihn auf einem

trokenen Koͤrper .

Goldſirniß , um den Silber⸗Meſſing⸗ u . Zinn⸗
artigen Koͤrpern eine Goldfarbe zu geben .

1 Loth Gummilak in Tabulis , 3 Quint

Drachenblut , 1 Loth Gurkumi , werden fein geſtoſ⸗
ſen und mit 1 Schoppen guten Weinbranntwein ,

auf gelindem Kohlfeuer nach und nach aufgeldßt .
Man laͤßt es ſich ſezen , gießt es ab , und hebt es zum

Gebrauche auf . Man uͤberfahrt damit die Dinge ,
bis ſie eine Goldfarbe haben .
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